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	Ich ermahne euch nun, liebe Brüder, durch die Barmherzigkeit Gottes, dass ihr eure Leiber hingebt als ein Opfer, das lebendig, heilig und Gott wohlgefällig ist. Das sei euer vernünftiger Gottesdienst. 2 Und stellt euch nicht dieser Welt gleich, sondern ändert euch durch Erneuerung eures Sinnes, damit ihr prüfen könnt, was Gottes Wille ist, nämlich das Gute und Wohlgefällige und Vollkommene. 3 Denn ich sage durch die Gnade, die mir gegeben ist, jedem unter euch, dass niemand mehr von sich halte, als sich's gebührt zu halten, sondern dass er maßvoll von sich halte, ein jeder, wie Gott das Maß des Glaubens ausgeteilt hat. 4 Denn wie wir an einem Leib viele Glieder haben, aber nicht alle Glieder dieselbe Aufgabe haben, 5 so sind wir viele ein Leib in Christus, aber untereinander ist einer des andern Glied, 6 und haben verschiedene Gaben nach der Gnade, die uns gegeben ist. Ist jemand prophetische Rede gegeben, so übe er sie dem Glauben gemäß. 7 Ist jemand ein Amt gegeben, so diene er. Ist jemand Lehre gegeben, so lehre er. 8 Ist jemand Ermahnung gegeben, so ermahne er. Gibt jemand, so gebe er mit lauterem Sinn. Steht jemand der Gemeinde vor, so sei er sorgfältig. Übt jemand Barmherzigkeit, so tue er's gern. 


Durch die Barmherzigkeit Gottes 

Das sind die Lettern über unserem Bibelabschnitt, die fettgedruckte Überschrift. Paulus ist mitten in seinem Brief an die Christen in Rom an einem sehr wichtigen Punkt angekommen. Der Glaube ist immer eine sehr persönliche Angelegenheit, aber nie eine individuelle. Es kann nicht jeder glauben, wie und was er will. Denn wer zum Glauben gefunden hat, ist zu Christus gekommen. Wer zum Glauben gefunden hat, wurde durch die Taufe mit Christus verbunden. Das ist durch die Barmherzigkeit Gottes geschehen. Ein großartiges Geschenk. Ich bin in Christus! 
Durch die Barmherzigkeit Gottes…

… gehöre ich zum Leib Jesu Christi, ganz und gar zu ihm. Jesus sagt: Ich und der Vater sind eins. Joh.10,30 Er sagt aber auch: Heiliger Vater, erhalte sie in deinem Namen, den du mir gegeben hast, dass sie eins seien wie wir. Joh.17,11 Der Vater und der Sohn sind eine Einheit. Und die Kinder Gottes sind mit Jesus eine Einheit. 

Durch die Barmherzigkeit Gottes…

… suchen Christen auch die Einheit untereinander. Paulus ermahnt, dass sie in Christus eine Einheit sind und bleiben sollen. Offenbar könnte es auch anders laufen. Menschen mit besonderer Begabung wollen hervorstechen und andere in den Schatten stellen. Es kann dann schon ein Opfer sein, in der zweiten Reihe zu bleiben oder in der ersten Reihe sich seiner Begabung bewusst zu sein und diese Gaben zum Gemeinwohl einzusetzen. Paulus nennt das einen  vernünftigen oder zweckmäßigen Gottesdienst, lebendig und heilig und Gott wohlgefällig. 

Durch die Barmherzigkeit Gottes…

… werde ich auch meinen Leib als Opfer hingeben. Auf der einen Seite gebe ich dem Körper die nötige Beachtung was Reinheit und Gesundheit angeht, auch Fitness und Kräftigung. Auf der anderen Seite werde ich ihm nicht mehr Beachtung schenken, damit er mich nicht betrügt. Nichts ist so sehr mein Eigentum, wie mein Körper. Alles andere bekommt durch ihn seinen Wert: Essen und Kleidung, Wohnung und Geld, Arbeit und Urlaub. Aber mein Körper verlangt von mir Opfer oder ich gebe ihn an Gott hin als mein Opfer. Nicht dass ich mich verbrennen lasse, wie Paulus in 1.Kor 13,3 schreibt: Wenn ich alle meine Habe den Armen gäbe und ließe meinen Leib verbrennen und hätte die Liebe nicht, so wäre mir's nichts nütze. Nicht den Leib verachten oder gar vernichten, aber ihn in Zaum halten. Ich bestimme ihn und nicht er mich. Es geht um Gottes Willen um die rechte Einordnung des Leiblichen, denn euer Leib ist ein Tempel des Heiligen Geistes, der in euch ist und den ihr von Gott habt, und dass ihr nicht euch selbst gehört? 1.Kor 6,19
Durch die Barmherzigkeit Gottes…

… werde ich auch ein neues Verhältnis zur Welt finden. Stellt euch nicht dieser Welt gleich, aus der ihr herausgelöst worden seid. Fallt nicht wieder zurück in die alten Strickmuster der Sünde und der Verderbnis, denn ihr seid teuer erkauft; darum preist Gott mit eurem Leibe. Ihr seid teuer erkauft; werdet nicht der Menschen Knechte. 1.Kor.6,20; 7,23 Es ist gerade nicht ein Kennzeichen christlichen Lebens, wenn man alles tut, was die Welt auch tut. Nicht dass wir ständig auf Konfrontation aus sein müssten, aber die Prinzipien von gläubigen Christen richten sich nach Gottes Willen und der Notwendigkeit seines Reiches. Dazu ist es nötig durch Erneuerung des Sinnes prüfen zu können, was Gottes Wille ist, nämlich das Gute und Wohlgefällige und Vollkommene.
Durch die Barmherzigkeit Gottes…

… weiß ich um die Gnade, die mir gegeben ist. Man könnte es auch Demut nennen. Jedem unter euch ist die Gnade gegeben, aber niemand soll mehr von sich halten, als sich's gebührt zu halten, sondern er soll maßvoll von sich halte, ein jeder, wie Gott das Maß des Glaubens ausgeteilt hat. Es ist und bleibt eine Gratwanderung. Auf der einen Seite weiß ich, dass mir von Gott großartige Gaben gegeben sind, auf der anderen Seite kann ich mir darauf nichts einbilden. 
Wie begegne ich dieser Gefahr am besten? 

1. Ich danke Gott für die Gnade und für die Gaben, die er mir gegeben hat. „Danken schützt vor Wanken, Loben zieht nach oben!“

2. Ich setze die Gaben von Gott für andere ein. Ich wirke und arbeite mit diesen Gaben vor allem, dass es anderen nützt.

3. Ich lasse andere an meinen Gaben teilhaben, indem ich ihnen Fähigkeiten und Kenntnisse vermittle, damit auch sie für Gott wirken können.
4. Ich rede von Gott und nicht von meinen Gaben, von seinem Werk und nicht von meinem Erfolg. 
Durch die Barmherzigkeit Gottes…

… erfahre ich auch den Willen Gottes. Gott lässt keinen im Dunkeln wandeln, der nach seinem Wille fragt. Ich kann erfahren, was Gott von mir in einer konkreten Situation will, wenn ich bereit bin, es auch zu tun. Es gehört zum Maß des Glaubens, den Gott ausgeteilt hat, dass ich seinen Willen erkennen kann. Wenn ich vielleicht nicht selber auf die Lösung komme, kann ich ja meine Geschwister im Glauben fragen, denn die haben ja auch ein Maß des Glaubens erhalten. Wir müssen uns gegenseitig mit unseren Gaben dienen, denn wie wir an einem Leib viele Glieder haben, aber nicht alle Glieder dieselbe Aufgabe haben, so sind wir viele ein Leib in Christus, aber untereinander ist einer des andern Glied und haben verschiedene Gaben nach der Gnade, die uns gegeben ist.
Durch die Barmherzigkeit Gottes…

… gibt es also auch keine Einförmigkeit. Es gibt Menschen, vor allem junge Leute, die möchten in keine Form gezwängt werden. Christen sind auch nicht einheitlich gestrickt, alle nach dem gleichen Muster. Es gibt vieles, das sie eint und vieles, das an ihnen Christus erkennen lässt, aber das sind wahrscheinlich weniger die äußeren Dinge wie Kleidung oder Frisur, Abzeichen oder Sprache, Gebetshaltung oder anderes. Leider achten wir eher auf solche äußerlichen Dinge und stoßen damit die Welt ab. Wir nehmen zu wenig wahr, was die Welt an uns Christen sehen möchte. Machen kann man das nicht. Leider halten sich die scheinbar frommen Glaubensäußerungen am zähesten. 

Durch die Barmherzigkeit Gottes…

… sollen wir Christen uns gegenseitig nicht das Leben schwer machen. Wie viele Vorschriften herrschen in einer Gemeinde vor, manche kann man nicht einmal mehr erklären, wie sie entstanden sind. Wir haben verschiedene Gaben nach der Gnade, die uns gegeben ist. Das ist ein Reichtum in der Gemeinde, nicht die Uniformität und das Gleichgeschaltetsein aller. Die verschiedenen Gaben Gottes bringen verschiedene Farben in unsere Gemeinde.
Durch die Barmherzigkeit Gottes…

… ist jemand prophetische Rede gegeben. Die „Prophetische Rede“ ist für die Verkündigung gedacht - sie zielt auf Menschen, auf Zuhörer hier und jetzt. Im Gegensatz dazu ist die „Prophetie“ vorausschauend als Warnung oder zurückgewandt als Deutung und Erklärung. Die „Prophetische Rede“ ist ein Werkzeug des Geistes Gottes zur Erbauung, zur Ermahnung und zur Tröstung Einzelner und der ganzen Gemeinde. Nach Paulus gibt es keinen geistlichen Gemeindebau ohne diesen Dienst der „Prophetischen Rede“. Aber sie soll dem Glauben gemäß sein. Was heißt das? „Prophetische Rede“ steht und fällt mit der Aussage und Autorität der Bibel. Sie ist nie losgelöst, sondern lässt sich gerade durch die Macht und Kraft der Bibel leiten und korrigieren. Es gibt keine Erkenntnis über die Bibel hinaus. 
Durch die Barmherzigkeit Gottes...
... ist jemand Lehre gegeben. Das ist eine wichtige Aufgabe in der Gemeinde. Was gepredigt wird, was nach innen und außen gesagt und erwartet wird, muss eine gesunde Basis haben. Jede Gemeinde braucht Lehre des Glaubens, sonst verirrt und verheddert sie sich in den vielen Meinungen der Welt und der Konfessionen. Darum gibt Gott die Gabe der Lehre. Das kann nicht jeder, aber, wer diese Gabe hat und dazu ausgebildet ist, der lehre. 

Durch die Barmherzigkeit Gottes...

... ist jemand Ermahnung gegeben, so ermahne er. Das ist ein undankbarer Job. Es gibt genug selbstberufene Mahner und Miesmacher, die dauernd mit dem erhobenen Zeigefinger dieses und jenes kritisieren und mit nichts und niemanden zufrieden sind. Solche hat Paulus ganz sicher auch kennengelernt, aber er hat sie nicht gemeint und nicht gemocht. Gleichwohl sind sie nötig, die von Gott bevollmächtigten Mahner, denen eine besondere Gabe der  Aufmerksamkeit und Wachsamkeit gegeben wurde. Sie mit Sorgfalt und Liebe einzusetzen, ist sicher nicht einfach. 
Durch die Barmherzigkeit Gottes...

... gibt jemand. Ach wie schön, dass es solche Leute in der Gemeinde auch gibt. Natürlich hat nicht jeder so viel Einkommen oder Vermögen, dass er viel und reichlich geben kann. Aber solche Leute gibt es. Sie sollen sich mit ihren Gaben nicht wichtig hervorheben, sondern mit lauterem Sinn einfach geben. Ich habe einmal in einem Gottesdienst gesagt, dass ich gern einmal tausend oder zehntausend Mark zur Verfügung hätte, über die ich frei für das Reich Gottes verfügen könnte. Und tatsächlich waren es zwei Personen, die mir den erwünschten Betrag einfach so zusteckten. Das hat mir den Dienst leichter gemacht und an wichtiger Stelle geholfen. In meinem Dienst als Bischof der sibirischen Kirche nahm ich am liebsten solche Spenden an, bei denen der Geber sagte: „Wo am nötigsten!“ oder „Sie werden schon wissen für was“. Ich wusste immer für was es gut war und wo es am nötigsten gebraucht wurde. 
Durch die Barmherzigkeit Gottes...

... steht jemand der Gemeinde vor, so sei er sorgfältig. Leicht gesagt und schwer getan. Leitungsverantwortung kann eine schwere Last sein. Ich bin nun als Pfarrer im Ruhestand und schon vor Jahren habe ich das Bischofsamt abgetreten, aber die geistliche Last hat mir niemand abgenommen. Nun kann ich nur noch beten, dass andere sorgfältig mit dem Amt umgehen, demütig und barmherzig.
Durch die Barmherzigkeit Gottes...

… übt jemand Barmherzigkeit, so tue er's gern. Nicht die affektierte Geste von oben herab, sondern das Hineinkriechen und Mitfühlen mit einem anderen, ob krank oder arm, verlassen oder gefordert, angefochten oder angegriffen, verfolgt oder verzweifelt. Wie schön, wenn man einem anderen ein Wort des Trostes sagen kann, ein Wort der Ermunterung oder der Mahnung, so wie es der Apostel Paulus in unserem Briefabschnitt ja auch getan hat. Und alles nur durch die Barmherzigkeit Gottes.

Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.113]
